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Der Reichshaushalt für das Notjahr 1929
Kürzung der Länderüberweisungen

und neue Steuern
^ TU . Berlin , IS . Jan . Im Nelchsfinanzministerium

wurde gestern abend der wesentliche Inhalt des neuen
Reichshaushaltes bckanntgegeben.

Der ordentliche Haushalt  1929 schließt mit einer
Summe von rund 10 Milliarden Reichsmark ab . Von diesen
find abznziehen an Ueberrvelsnngen an die Länder cinschlietz.
lich der Uebcrweisungen an die Schutzpolizei 3,6 Milliarden
RM ., für die Kriegslasten (Reparationen ) 1,54 Milliarden,
weiter KriegSpensiouen , Kriegsrenten usm ., so daß ein Mit-
telbctrag von rund 3 Milliarden NM . übrig bleibt . Von die¬
sen 3 Milliarden find 750 Millionen Sozialausgaben li . I.

1913 betrugen die SozialauSgabcn , die Geldentwertung nicht
gerechnet 103 Millionen ). Die Reichsschnld erfordert 450
Millionen , so daß ein Betrag von 1,8 Milliarden für die
übrigen Ausgaben übrig bleibt . Hiervon entfallen auf Per-

sonalausgabcn einschließlich Heer , Marine und Pensionen
eine Milliarde , so daß nur 800 Millionen für alle sonstigen
sachlichen Ausgaben , sowie Vermaltungsko 'ten übrig blei¬
ben , an denen vielleicht noch Ersparnisse hätten gemacht wer¬
den können . Ausgeglichen  ist der Haushalt mit S.S
Milliarden , d. i. an Einnahme und Ausgabe gegenüber 1928
ein Mchr von 358 Millionen , das Ausgabenmebr beträgt
rund 523 Millionen , die Ausgabenabstriche 170 Millionen.

Auf der Ausgabenseite zu verbuchen find an Mehr¬
ausgaben  gegenüber 1928 3l2,5 Millionen NM . für Re¬

parationsleistungen , 68 Millionen an Mehrttberweisnngen
an die Länder . Hinzu kommen als Ncbernahme aus dem
Ertraordinariunn 55 Millionen für produktive Erwerbs-

losenfürsorge , 20 Millionen für die Krisenfürsorge , 16,50
Millionen für die Ostpreußenhilfe , 9 '̂ Millionen für den

Wohnungsbau im Grenzgebiet , 7 Millionen für das Aus¬
wärtige Amt , 11 Millionen für das Reichsverkehrsministe-
rinm , 13 Millionen für innere Kriegslasten ln . a . aus den
Abmachungen mit Rumänien ), 25 Millionen für die Klein-
reninerfürsorge.

Herabgesetzt  find die Ausgaben für die Reichswehr
um 23 Millionen , für das Ernährungsministerium um 46
M .Üionen (Fortfall der einmaligen Ausgaben für das Not¬
programm ), für Vcrsorgnngsrente um 30 Millionen , für die

allgemeine Neichsschuld um 60 Millionen , weitere Einzel¬
heiten um 10 Millionen.

Zur Deckung des Fehlbetrages  find an Mehr¬
einnahmen vorgesehen : 36,5 Millionen Mehrüberschutz von
selten des Neichspostministeriums , für einen Abzug von den
lleberweisungen an die Länder und Gemeinden 120 Mil¬

lionen , ferner nm dem Haushalt auch für die Tauer die zur
Deckung des Fehlbetrages notwendigen regelmäßigen Ein¬

nahmen zuzusühren , an neuen steuerlichen Belastungen:

Kundgebung der bayer . Bauernkammer
TN . München , 19. Jan . Gestern fand hier ein « Kund¬

gebung der Vereinigten Bauernkammer statt . Minister¬
präsident Dr . Held  betonte in einer Ansprache das große
Interesse der bayerischen Negierung an der Landwirtschaft.
In einer einstimmig angenommenen Entschließung
schloß sich die Vereinigte Bauernkammer der Erklärung

der Koalitionspartelen im bayerischen Landtag an . Die
alsbaldige Durchführung wirksamer Maßnahmen zur Steu¬
erung der allgemeinen Not der Landwirtschaft sei notwcn.
dig . Der endgültige Finanzausgleich in den Ländern müsse
so geregelt werden , daß die Sicherstellung der Länder aus
lange Sicht gegeben werde . Ohne Schutz gegenüber dem
ausländischen Wettbewerb und ohne den landwirtschaftlichen
Interessen bienende Verkehrspolitik sei die Landwirtschaft
nicht lebensfähig . Bei der Verteilung - er Neichsstenern
müsse der Besitz mehr als bisher verschont werden . Der
Entwurf des Steuervercinhcitlichungsgesetzes werde grund¬
sätzlich abgclehnt , weil dadurch die süddeutschen Bauern
eine neue schwere Belastung erfahren würden . Die soziale
Fürsorge müsse in der Rentabilität der Wirtschaft ihre

Grenze finden . Soziale Fürsorge , die letzten Endes zur
Landflucht und Entvölkerung des flachen Landes führe,

werde schärfstcns abgelehnt . Tie Kapitalien , die bei den
öffentlichen Versicherungsträgern angesammelt würden,
müßten der Landwirtschaft wieder zugeführt werden . Die
Landwirtschaft leide unerträglich unter de » Neparations-
laften . Sie sei niemals in der Lage , die durch die Knapp¬
heit des Kapitals entstehenden hohen Zinsen in ihre

Preise einznkalkulieren . Darum leide die Landwirtschaft
unter den hohen Zinsspannüngen um so mehr , als ihre
Preise Infolge der Weltkorikurrerrz ungenügend seien . Zu

1. ans einer Erhöhung der Biersteuer 165 Millionen:
2. aus einer Erhöhung der Branntweinsteuer 90 Millionen:
3. aus der Besteuerung des Gattencrbes mit dem halben

Satz des Kindererbes 20 Millionen, - 4. aus einem 20prozen-
tigen Zuschlag zur Vermögenssteuer 104 Millionen : 5. aus
einer Höherschätzung der Einnahmen aus einigen Steuern
SO Millionen.

Insgesamt an neuen Steuern  also 46S Millionen
Reichsmark . Es ist beabsichtigt , die neuen Stcuererhöhungen
nicht in einzelnen Gesetzen , sondern im Haushaltsgesetz selbst
vorzulegen . Damit soll zum Ausdruck kommen , daß es sich
um A u s g l e i ch s m a ß n a h m e n handelt , um das gegen¬
wärtige Notjahr  durchznhalten . Nur in einem Punkt ist
eine kleine Stenererleichterung  möglich gewesen : die

Einkommen st euer  soll bei Gehältern bis zu 26 SOS Mk.

um fünf v. H . ermäßigt werden.

Aus dem außerordentlichen Haushalt  find

noch folgende Angaben bemerkenswert . Die Ausgabcnreste
aus dem Vorjahre waren zwar verhältnismäßig hoch (zu
Beginn des Haushaltsjahres 60Ü Millionen ). Davon muß¬
ten aber 600 Millionen zur Deckung von Ausgaben veraus¬
gabt werden . Bis Ende des Haushaltsjahres werden es
600 Millionen sein . Die Nestbcständc sind also damit auf¬

gebraucht . An den Terminen , an denen sich die Ausgaben
znsammcnörängcn , stehen Barmittel nicht zur Verfügung.
So mußten z. B . ultimo Dezember , um die notwendigsten
Barmittel aufzubringen , folgende Beträge in kurzfri¬
stigen Darlehen  ausgenommen werden : 150 Millionen
von der Reichsbahn , 150 Millionen von der Neichspost,
10 Millionen von der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung,
>00 Millionen von der Preußenkasse und 400 Millionen an

kurzfristigen Schatzwechseln . Ultimo März wird der dann
aufzubringcnde Betrag noch höher sein , und zwar rund eine
Milliarde Mark . Ter Fehlbetrag von 650 Millionen wird
also tatsächlich schon seit 1926 mitgeschleppt . An die Auf¬
legung einer Anleihe  ist nicht gedacht.

Mit den Sozialversicherungsanstalten ist verabredet wor¬
den , daß 165 Millionen gegen Schuldverschreibungen , ein-
zulösen iüi Jahre 1S35, an die Neichskaffe zu zahlen sind.

Mit Nachdruck wird eine sparsame Verwendung der ver-
willigten Beträge gefordert.

Der Neichsfinanzminister ist der Ansicht , baß die gegen¬
wärtige Haushaltsausstellung die schwierigste  gewesen
ist seit 1924 und daß für die Aufstellung maßgebend gewesen
sei der Wille zu einem stabilen Ausgleich für den gegen¬
wärtigen Haushalt , ohne daß die Frage überhaupt gelöst
wäre , ob diese Steuerbelastungen auf die Dauer erträglich
sind . So bedeutet der neue Haushalt durchaus keinen Be¬

weis für die deutsche Leistungsfähigkeit , sondern nur für den

deutschen Leistungswillen.

den bevorstehenden Neparationsverhandlungen müsse daher
ein landwirtschaftlicher Sachverständiger abgeordnet werden.
Die Regierung müsse alle Anstrengungen mache « , « m eine
Herabsetzung der jährlichen Leistungen « nd der endgültigen
Summe zn erreichen . Unter keine « Umständen dürfe der

Aufhebung des durch den Dawespla « zngestandrnen TranS-
ferschntzeS zngestimmt « erden , um so mehr , als jede Ab-
schwächung oder gar die Aufhebung des Transserschutzes
eine ncnerliche Inflation zur Folge haben müsse.

Zu dieser Entschließung wurde noch beschlossen , an die
Reichsregiernng ein Ultimatum
zn richten , daß bei Nichterfüllung der Forderungen der
Landwkrtscha ' t ihre Arbeit und damit die Belieferung der
Städte eingestellt « erde und sich nnrmehr an * die Sicherstel¬
lung der E ' nährnng der Bauern amilien » nd ihrer Dienst¬
boten beschränke » me «de. Ferner soll bereits am 15. Fe¬

bruar über alle Geschäfte , die ausländische Lebensmittel
verkaufen , der Boykott der Landwir tschaft verhängt werden.

Reichstaqs - Zusammentrilt am 24 . Januar
TU . Berlin , 9. Jan . Der Aeltestcnrat des Reichstags

hat beschlossen , die nächste Reichstagssitzung am Donnerstag,
den 24. Januar , nachmittags 8 Uhr ftattfinden zu lassen.
Als Beratungsstoff liegt für diesen Tag der Gesetzentwurf
über die Wartegeldempfänger vor . Am 25. und 26. Januar
soll dann das Steuerverelnheltlichungsgesetz beraten werben.

Montag . 28 . Januar , bleibt wegen des Parteitages der
Wirtschaftspartei fitzungsfrei . Am 29. Januar wird der

Reichstag voraussichtlich wieder zusammentreten , um die
neue Vorlage der Negierung über die Versorgung der Klein¬
rentner zu behandeln . An den folgenden Tagen soll dann die
Handwerkernovclle zur Gewerbeordnung auf der Tages¬

ordnung stehen.

Tages - Spiegel
Ter Reichshaushalt kür das Notjahr 1839 ist gestern ver.

öfsentlicht worden . Die Abdeckung des Defizits soll durch
Kürzung der Uebcrweisungen an die Länder , die Erhöhung
der Vierstener und Erweitern « - der Erbschaftssteuer er¬
folgen. o

Der Aeltcstenrat d ' s Reichstages hat die nächste NeichStags-
sttznng ans den 24. 'Januar anbcraumt.»

Sevcrkng trat im Hanshaltsansschuh für die Schaffung
einer Kommunalabieilnug im Reichsiuncnministerium ein.

*

In der Bayerischen Bauernkammer wurde beschlossen , an
die Reichsregiernng ein Ultimaium zu st . llcn , daß bei
Nichterfüllung ihrer Forderungen die Belieferung der
Städte eingestellt werde.

*

Exkönig Aman Ullah sammelt in Kandahar ein Freikorps,
«m de » Kampf gegen die Rebellen erneut aufzunchmen.

o

In Serbien , wie auch in Kroatien , ist der Eisrnba ^ n - e kctzr
infolge großer Schneeverwehungen eingestellt worden.

»
In Venezuela hat eine Erdbebenkatastrophe 299 Menschen¬

leben ge ' ordert und großen Sachschaden angerichtet.

Besprechungen der Führer der Regierungsparteien.
Der „Berliner Börsenkurier " meldet u . a .: Wie verlair,

tet , beabsichtigt Reichskanzler Müller , am 21. Januar , an
Tage des Wicderzusammentritts des Reichstages , die Füh¬
rer der Parteien zu empfangen , die der jetzigen Negierung
Minister zur Verfügung gestellt haben . Im Vordergrund
dieser Verhandlungen wird die parlamentarische Erledi¬
gung des N eichshaushaltplanes  stehen . Das ist
die erste und wichtigste Aufgabe und alle etwaigen grund¬

sätzlichen Erörterungen über künftige NcglerungSpolitik
werden demgegenüber znrückstehen müssen . Nei ^ skanz ' er
Müller vertritt den Standpunkt , daß im interfraktloue " "»

Ausschuß unbedingt eine klare Verständigung  gefun¬
den werden muß.

Vor wichtigen Enischeidnnge « der Bayerischen Bolks -m - tei.
Die Neichstagskorrespondenz der Bayerischen Volkspar,

tei schreibt u . a .: Die Bayerische Volkspartei hat zum
Reichsetat Vorschläge gemacht , die bei einigem gutem Wil¬
len der übrigen Parteien durchaus annehmbar erscheinen.
Was ist geschehen ? Die Deckungsvorschläge des Neichsfinauz-
ministcrs wurden im wesentlichen angenommen . Um nm
zwei Punkte herauszugreifen : Die Biersteuer soll um 50^
erhöht werden und damit einen Mehrertrag von 150 Millio¬
nen bringen . Der Anteil der Länder an den Ueberwei»
sungssteiiern soll um 120 Millionen gekürzt werden . Damit
find die schlimmsten Befürchtungen , die man bezüglich der
endgültigen Entscheidung des Kabinetts hegen konnte , nicht

nur eingetroffen , sondern noch um ein Erkleckliches über-
troffen worden.

Der Eiatsent vurf konnte , wie die Presse , trotz der Ver¬
traulichkeit der Kabinettsverbandlungen , bereits zu bericht ' »
weiß , nicht einstimmig verabschiedet werden . Die sehr ent¬
schiedene ablehnende Haltung der BVP ., so heißt es weiter.
Ist durch den Minister Im Kabinett zum Ausdruck gebracht
werden . Das Vorgehen des Kabinetts hat also kür den
Vertrauensmann im Kabinett eine Lage gcschaf ' en , die
außerordentlich ernst ist. Der Fraktionsvorsitzcnde der

BVP . im Reichstag hat deshalb sofort Veranlassung genom.
men , die Reichstagsfraktion der BVP . ans nächsten Montag
telegraphisch zur Stellungnahme einznberusen .. In politisch»
parlamentarischen Kreisen ist man sich des Ernstes der Si¬

tuation durchaus bewußt . Wir stehen also wieder einmal

am Vorabend politisch entscheidungsvoller Tage.

Der Polarflua des „Graf Zeppelin"
TU . Amsterdam , 19. Jan . In einer Unterredung mit dem

Davoser Berichterstatter des „Telegraf " erklärte Tr . Eckencr

über den geplanten Polarslug u. a ., daß man mit Rücksicht
auf das große Interesse der russischen Negierung beabsich¬

tige , von Leningrad aus zu starten . Von dort aus werde
die Fahrt entlang der nordamerikanischen Küste bis No ne
(Alaska ) gehen , wo neuer Brennstoff übernommen werden
müsse . Nansen sei nach Amerika gefahren , um dafür zu sor¬

gen , daß das Luftschiff bei der Ankunft in Nome einen An¬
kermast und den notwendigen Brennstoff vorfinde . Von
Nome ans werde man in bisher unerforschte Polargegendm

fliegen , um nach neuem Land zu suchen und um Tiesseemes-
sungen und meteorologische Beobachtungen anzustellen . Noch
der Rückkehr nach Nome , wo neuer Brennstoff für die Rück¬
reise übernommen werde , werde man entlang der sibiri¬

schen Küste , wo weiter « Abmessungen beabsichtigt find , nach
Leningrad znriickkehren . DaS Luftschiff werde also nicht der

Nordpol übersi legen.

Ein Ultimatum der bayerischen Landwirtschaft



Die Rechtsverhältnisse
der Wartegeldempfänger

Im Neichsrat wurde ein Gesetzentwurf über die
Aendcruna der Rechtsverhältnisse der Wartegeldsempsänger
mit der erforderlichen Zivcidrittelmehrheit angenommen.
Durch die Vorlage soll die übergroße Zahl der Wartegelds-
empfänger herabgesetzt werden. Sie enthält Vergünstigun¬
gen für solche Wartegeldsempsänger, die sreiwillig in den
Ruhestand treten . Ferner ist für diejenigen, die 60 Jahre
überschritten haben, eine mögliche Z iva n g s pe n sro u t e-
rung  vorgesehen. Vorgesehen wirb auch in stärkerem
Maße als bischer, ein gewisser Zwang für die Uebernahme
von Aemtern. Die Betreffenden sollen auch genötigt sein,
Aemter niederen Grabes anzunehmen, iveun diese ihrer
Berufsausbildung entspreche».

Aus dem besetzten Gebiet
»Die Ehre der Besatzung". — Die französische Militär¬

justiz ahndet Kindereien.
TU. Trier , 18. Ja ». Bor dem französischen Militär¬

gericht hatte sich in der letzten Sitzung ein Schüler aus Perl
lObermosel) zu verantworten , der durch Redensarten und
Gebärden, wie der Anklagevertreter ausführte , die Ehre
der Besatzungstruppe» gegenüber 2 französischenSoldaten
beleidigt haben sollte. Der Vorfall hat sich am Trierer
Hauptbahnhof abgespielt, wobei ein Beamter der franzö¬
sischen Gendarmerie die Personalien des Schülers ausge¬
nommen hatte. Der Militärgerichtsanwalt beantragte eine
Gefängnisstrafe von 2 Tagen mit Bewährungsfrist und eine
Geldbuße tn Höhe von 30 Mark. Das Militärgericht er¬
klärte sich trotz der Jugend des Angeklagten für zuständig
und setzte eine Geldstrafe in Höhe von 15 Mark fest, da sich
der Jugendliche bei Begehung der Tat der Tragweite seiner
Worte bewußt gewesen sei und damit bei vollem Verstand
gehandelt habe.

Polens Kriegsrüslungen
30.64 vom Hundert des Gcsamthaushaltö.

Tll . Warschau, 18. Jan . Bei der Beratung des Haus¬
halts des polnischen Kriegsministeriums im Sejm -Aus-
schuß teilte der Berichterstatter Major Koscialkowski n. a.
mit, baß in der letzten Zeit Betriebe für die Herstellung von
Gasabwehrgeräten errichtet worden seien. ' Der Heeres-
hans halt  set ursprünglich auf 1,3 Milliarden Zloty ver¬
anschlagt morden. Marschall Pilsudski habe ihn jedoch auf
814 Millionen herabgesetzt, was 80,64 des polnischen Ge¬
samthaushaltes ausmache. Im Vergleich zum Vorjahr
seien die Ausgaben für militärische Zwecke laut Voran¬
schlag des Ministeriums um 54 Millionen Zloty erhöht
worden.

Die gesamte Warschauer Presse veröffentlicht die ans
englischer Quelle stammende Gröner - Denkschrift
in grober Aufmachung. An die Stelle der vorläufig feh¬
lenden Kc-.nmentare treten Ueberschriften wie „Demaskie¬
rung der deutschen Nttstungsplänr ", „Ein Schlag für die
deutsche Politik ", „Die deutschen Panzerkreuzer gegen
Polen ", 'Geheime deutsche Rüstungen".

Neue Zwischenfälle in Hankau
Japan sendet weitere Kriegsschiffe nach Hankau.

TU. Tokio, 18. Jan . Nach Berichten aus Hankau ver¬
suchten Chinesen, die japanischen Konzessionen in Hankau
zu stürmen. Nach einer Vereinbarung zwischen dem java¬
nischen Generalkonsul und den chinesischen Behörden ist »n
Hankau der Ausnahmezustand verhängt worden. Die chine¬
sischen Truppen haben sich bereit erklärt , alle Maßnahiinn
für den Schuh von Leben und Eigentum der Japaner zu
treffen, wenn sich die Japaner verpflichten, das Konze>-
sionsgebiet nicht zu verlassen. Der japanische Marineklub in
Hankau wurde von chinesischen Nationalisten geplündert
und bann das Haus in Brand gesteckt. Die japanische Re¬
gierung hat Kriegsschiffenach Hankau entsandt.

Die für einander find
Roman von Fr . Lehne

l8v. Fortsetzung) iNachdruck verboten)
„Ja , Mutter , und diese wundervollen, klaren Augen
sind die Leitsterne Leines Sohnes geworden, die ihm
den rechten Weg gezeigt, den Weg. - aß man mit ern¬
ster Arbeit und erstem Wollen alles sühnen und wie¬
der gutmachen kann, was man in Gedankenlosigkeit
gefehlt!" —

-Nachdem sie noch einen Tag mit Fritz nnd
Baron Stümers verlebt, reiste sie wieder ab. Eine
große Last war ihr vom Herzen genommen — sie sah
des Sohnes Zukunft gesichert, und in diesem Bewußt¬
sein wagte sic auch dem alten , knurrigen Herrn ent-
gegcnzutreten, der sic seinen Zorn wegen ihrer eigen¬
mächtigen Reise zu Fritz suhlen ließ.

Nach wenigen Tagen mar er denn so weit, sie ruhig
anzubörcn, als sie davon sprach, wie der Baron Stü-
mer Fritz gelobt und wie fleißig und froh er sei! Nnd
von Julchcn Schnitze erzählte sie auch nnd von dem,
was dieses Mädchen für ihn getan!

^AlS Beweis legte sie ihm den Brief von Frau Rat«rn-losiermann vor, den sie heute morgen bekommen.
Wahrheitsgemäß gab Frau Rat die erbetene Aus¬

kunft über Fritz und über die Familie Schnitze. Sie
war gerecht genug, rückhaltlos Jnlchcns Tüchtigkeit
und Untadelhastigkeit anznerkenncn, wenngleich doch
eine große Bitterkeit über die Enttäuschung hindurch¬
klang, die ihr Sohn Walter durch Julia erlitten ; der
größere Borwurs treffe allerdings Fritz, der, obwohl
er ihre Pläne in bezug ihre Sohnes Walter mit Ju¬
lia Schnlye gekannt, dennoch seine Wünsche aus das
junge Mädchen gerichtet hatte!

Tic Baronin Bieseneck folgerte: Wenn Frau Rat
Schlossermann eine Verbindung ihres Sohnes mit
Zulia Schnitze für so wünschenswert gehalten, dann

Aus aller Welt
EnvcrbSloscntumultein Auerbach.

In Auerbach fand im Anschluß an eine Erwcrbslvseu-
versammlung, die sich ans Erwerbslosen aus dem ganzen
ArbcttsamtSbezirk zusammensetzte, auf dem Altmarkt vvr
dem Nathause eine Kundgebung statt. Als der Dezernent
des Wohlfahrtsamtes eine Abordnung nicht empfangen
wollte, kam es zu Tumulten . Die Menge stürmte das Nat-
hauStor, bas in Brüche ging. Der Polizei , die durch Gen¬
darmerie verstärkt wurde, gelang cs, die Menge auSeinan-
berzutreiben. 10 Personen, darunter eine Frau , wurde»
festgcnommcn. Sieben der Festgenommeneu wurden dem
Amtsgericht Auerbach zugeführt.

Schon wieder Gas tu einer Duisburger Straße.
In DuiSburg ist es erneut zum Bruch einer Gasfernlei¬

tung gekommen, wie eS heißt, durch das Reißen der Schweiß¬
naht einer Rohrmuffe. In der Lotharstraße wurde abends
clu starker Gasgeruch bemerkt, was die Polizei sofort dem
städtischen Gaswerk und der FerngaSgcscllschaft meldete.
Es wurde festgestellt, daß aus der Erde starker Gasgeruch
kam. Bei Nachgrabungen entstanden durch das Aufschlagen
mit der Spitzhacke Funken, die das Gas entzündeten nnd
Stichflammen hervvrricfen . Die herbeigerufcne Feuer¬
wehr setzte die gefährdeten Stellen unter Wasser. Die Be¬
wohner eines Hauses mußten ihre Wohnungen räumen.
Zwei Personen, die Ehefrau Mölhoff, und ihr 5 Jahre
altes Mädchen sind durch ausströmendes GaS in Mitlei¬
denschaft gezogen worden. Bei beiden stellte sich starker
Brechreiz ein. Auch tn den benachbarten Häusern haben
die Bewohner vorsichtshalber ihre Wohnungen verlassen.

Ein angeblicher NeichStagsabgeordneter.
In einer Charlottenburger Pension wurde ein Schwind¬

ler verhaftet, der mit gefälschten Briefbogen des Reichstags
sich erhebliche Einnahmen zu verschaffen gewußt hat. Der
Schwindler ist 35 Jahre alt , von Beruf ein Stanzer , na¬
mens Metzig. Er hat sich Briefbogen, wie sie von NeichS-
tagSabgeordneten benutzt werden, zu verschaffen gewußt nnd
mit Hilfe dieser Formulare an zahlreiche wohlhabende
Leute Bettelbriefe geschickt, in denen er zur Beitragsleistung
für wohltätige Zwecke und für die Gefangenenfürsorge ans-
forberte. Vielfach hatten diese Briefe auch Erfolg, da sie
mit Dr . Stein oder Dr . Stolzenberg , M . b. R. unterzeichnet
waren, und die Angebettelten sich erst später darüber unter¬
richteten, daß cs einen Reichstagsabgeordneten dieses Na¬
mens gar nicht gab. Die Geldbeträge ließ er sich in irgend
ei» vornehmes Hotel senden. Zuletzt baute er seine
Schwindeleien so großzügig ans , daß er sich sogar Ange¬
stellte hielt.

Passive Resistenz verhindert eine Zwangsversteigerung.
Der Märkische Landesdienst meldet aus Pritzwalk: Ein

VollziehnngSbeamtcr vom Finanzamt Kyritz hatte im Otte-
schen Gasthvf in Knhbier eine Zwangsversteigerung an-
gesetzt. Als der Beamte, zn seinem Schuh von drei Land¬
jägern umgeben, in Kuhbier erschien, fand er den Gasthos
bis auf den letzten Platz von einheimischenLandwirten be¬
seht. Die Beamten konnten cS nicht wagen, angesichts der
Haltung der Menge, ihren Auftrag anszuführen . Sie ver¬
ließen nach kurzem Besuch beim Gemeindevorsteher bas
Dorf , ohne daß es. zur Versteigerung kam.

Eine Juwel .rrfirma kaust die gestohlenen Schmucksachen
von den Einbrechern zurück.

In Hamburg hat die Jmvelierfrima Wempel Dieben,
die Uirzlich Schmncksachen im Werte von 26 000 Mark aus
dem Schaufenster dieser Firma gestohlen hatten, bas unge¬
wöhnliche Angebot gemacht, diese Gegenstände zurückzukau-
fen. Dies ist von den Dieben angenommen worden. Nach¬
dem die Einbrecher der Firma ihre Bedingungen für die¬
sen Rückkauf telephonisch mitgetcilt hatten, fand im Ham¬
burger Stadtpark eine Zusammenkunft zwischen dem In¬
haber der Firma und zwei Männern statt, die das Diebes¬
gut gegen die abgemachte Bezahlung anslieferten . Einige
wenige noch fehlende Schmuckstücke sollen von den Dieben
nachgclicfert werden. Für diese Stücke ist der Kaufpreis
noch nicht bezahlt worden.

müsse auch an der jungen Tome etwas Besonderes
sein - und dos, nnn dieses Besondere ihrem Fritz

Nt gehörte, ersüllte sie mit Befriedigung.
Wenn die jungen Leute nun einmal vom Geschick

füreinander bcsiünmmt waren , mußte man sich fügen!
Tie Baronin war jetzt stark im Haushalt beschäf¬

tigt, da Mamsell wieder mal krank geworden war und
das Hausmädchen auf dem Gntshof mit Helsen mußte.
Das war sehr nnangenchm, Mamsell Minna jetzt
krank gerade während der Ernte , wo man an alten
Ecken und Enden helfende Hände so nötig hatte!

Ter Inspektor hatte schlechte Laune, die Dienst¬
boten versagten, da die tüchtige, unersetzliche Mamsell
nicht da war - alles stürmte ans den alten Herrn
ein, ihn um Rat fragend, Hilfe heischend.

Ta magte die Baronin einen scheuen Vorschlag —
ob man nicht Fräulein Schnitze kommen lassen wollte.
Ta sie doch einmal Fritz' Braut sei, ob mit oder gegen
den Willen seiner Familie — sei es doch angebrachter,
man habe sie hier im Hause, wo sie sich nützlich machen
und man sie dabei nuauisällig beobachten könne und
ihr schließlich auch den Fritz geliehenen Betrag zurück¬
erstatte!

Der letzte Grund war dem alten Herrn maßgebend.
Er wollte zwar gar nichts davon misten, hatte schließ¬
lich aber doch nichts dagegen, als ein Brief an Fritz
abging mit dem Wunsch. Julchcn eine Weile in Gers-
felde zu haben!

Exzellenz konnte ia nicht ahnen, daß die Baronin
im Bunde mit dem Inspektor und der Mamsell eine
kleine Komödie eingcleite hatte. Tie beiden hielten
große Stücke aus den sungen Herrn , der durch seine
sonnige Art sich bei allen so beliebt gemacht hatte, daß
sie sein Unglück und die Ungnade des Generals sehr
bedauert hatten. Und die Mamsell, trotz ihrer robusten
Art von einer empffndsamen Seele, war tief gerührt
von der Romantik feiner Liebei-

Aus Württemberg
Württemberg »nd das Arbeitsschutzgesetz.

Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Zur Begrundug
der Ablehnung des Entwurfs eines ArbeitsschntzgcietzcS
durch Württemberg hat der Vertreter Württembergs in der
Vollsitzung des RcichsrntS vom 17. d. M. folgende Erklä.
rung abgegeben: Die Württ . Negierung hat die geplante
abschließende Neuordnung des gesamten allgemeinen öjscnt.
lichen Arbeitsicyutzes auf das lebhafteste begrüßt und Hütte
gerne dem vom ReichsarbeitSministeriuin eingebrachten
Entwurf eines Arbeitsichutzgesetzes ihre Zustimmung ge-
geben, wenn nicht der Entwurf in seinem sechsten Abschnitt
gegenüber dem vom NeichSrat in der Sitzung vom 20. März
1028 verabschiedeten früheren Entwurf wesentliche sachliche
Aenderniigen erfahre» hätte. Die geplante Ausgestaltung
der Arbeitsanfsichtsbehördcn, die künftig nur mehr dem
Namen nach Laiideobchördcn sind, bedeutet einen weiteren
schweren Eingriff in die Eigenstaatlichkeit der Länder, für
den tn keiner Weise ein sachliches Bedürfnis besteht und der
den Ländern erhebliche Mehrkosten bringen wird. Der
sechste Abschnitt des Entwurfs schafft nach den Beschlüssen
des NeichsratS bereits eine Art AuftragSverwaltnng aus
dem Gebiete der Arbeitsaufsicht: nach den Beschlüssen der
Rcichsregieruug soll aber die grundsätzliche Frage der
etivaigcn Einführung der sog. Anftragsverwaltung und der
Umfang der von der Auftragsverwaltung zu erfass. - ^ ^
Gebiete zuerst von der Länderkonferenz geprüft wer . .,
es erscheint untunlich, dieser Prüfung vorzugreisen. A»S
diesen Gründen sieht sich die Württ . Negierung zu ihrem
lebhaften Bedauern genötigt den Entwurf eines Arbcits-
schutzgesetzes abzulehnen.

»
60 Jahre Württembergischer Evangelischer JunginännerSund.

Am 20. Januar sind 60 Jahre vergangen, seitdem der
Württcmbergische Evangelische Jnngmännerverein sich zum
Süddeutschen Ev. JüngltngSbund , seit 1924 Württ . E o.
Jungmännerbund  genannt , zusammcngeschlvsscn hat.
Der Bund mar von Anfang an mit der evangelischenLan¬
deskirche und den landeskirchlichen Gemeinschaften verbun¬
den und hat diese Verbindung bis heute dankbar aufrecht er¬
halte». Nach schweren Jahren des Grundbaus  von
1860—1883 folgten von 1884 an und dann ganz besoders von
1891 an Jahre des Aufbaus,  der vor allem dem Bundes»
agenten Bruno Mehmke  zu danken ist.

Mit der Jahrhundertwende rückt die Jugend überhaupt
mehr ins Licht der Öffentlichkeit: so ist es kein Wunder, daß
trotz mancher neuentstehender Verbände der Bund sich wei¬
ter ausbauen  konnte . Namentlich unter der Leitung von
Vundesdirektor Pfarrer Köhler,  der von 1907—1922 den
Bund führte. In dieser Zeit wurde die Soldatenarbeit bas
Lieblingskind des Bundes . Der Krieg brachte einen Rück¬
schlag. Nicht weniger als 1684 Mitglieder blieben auf dem
Schlachtfeld. Aber den Stürmen des Kriegs und der Revo¬
lution folgte ein neuer Aufschwung. Der Bund bekam eim
Zentrale im Bundeshaus Stuttgart . Durch Bibelkurse,
Freizeiten und planmäßige Bibelarbeit wurde das Werk zu
vertiefen gesucht. Daneben wurde, der neuen Zeit entspre.
chenb, auch das jugendgemäße Programm fortgeführt und
erweitert . Aus den einst 29 Vereinen mit 600 Mitgliedern
sink heule über 400 Vereine mit 15 000 Mitgliedern gewor.
den. Seit 1921 spielte die Verbindung mit dem Ncichsverband
der Ev. Jungmännerbünde Deutschlands unter Vorsitz von
Neichswart D. Stange  eine bedeutsame Rolle. So ist eS
auch ein schönes Zusammentreffen, daß bas 60. Jubi¬
läum deö Bundes  an Pfingsten mit dem Reichs»
jugendtag in Stuttgart  gefeiert wird.

LWMDMWMM
IhreWSÄs yesunckuckrocicW

— — Es war alles nach Wunsch gegangen. —
Vierzehn Tone war Jnlchen Schnitze nun schon als
Stütze von Mamsell Minna auf dem BicseneckschenGute in Gerskelde.

Ter General war anfänglich sehr zurückhaltend
gegen sie. Aber ihrem Liebreiz, ihrer Bescheidenheit
nnd ibrem sonnigen, lebensfrohen, praktisch zugreifen¬
den Wesen gelang es. seinen Groll zu besiegen.

Wenn er seine letzten Lebensjahre nicht in frostiger
Einsamkeit verbringen wollte — dann war es klüger,
er gab nach und machte gute Miene znm böten Spiel —
Fritz war nun einmal ein Bieseneck; das gleiche Blut
floß in feinen Adern, und ihm mar doch nicht gleich¬
gültig , was ans dem letzten Träger seines Namenswurde!

In laugen Nächten hatte er das alles überdacht;
die Weisheit seines Atters sagte ihm: sei versöhnlich,
damit kindliche Liebe Testier letzten Jahre wärmende
Sonne sein kann!

Julchcn Schultzc halte sich unwillkürlich in sein
Herz gestohlen. TaS Herz wurde ihm warm, wenn
sie in ihrer frischen, zngreifenden Art schaffte nnd ar¬
beitete, înnrer beiter, iniverdrosien, guter Tinge , dazu
ihr liebes Lachen nnd ihre frische, gesunde, stmge
Schönheit! Immer mehr begriff er den Fritz —!

-Warm lag die Aiigiisiwnne im Garten,
der mit den vielen bunten Blumen , Lenkoien. Restda,
Rosen in seiner etwas verwilderten Schönheit Jnl-
chens ganzes Entzücken bildete.

Sie hatte dein alten Herrn , der sich behaglich sonnte,
den Nachmittagskaffee gebracht und wollte sich dann
bescheiden entfernen . Er hielt sie zurück.

„Setzen Sie sich einmal dahin —" und er deuteteans einen Stuhl neben dem seinen. Sie gehorchte.
Lange und forschend blickte er in ihr Gesicht. -

Fortsetzung solgtF'
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Zahnbürste ermöglicht das Reinigen und Weißputzen
der Zähne auch an den L .cnflächen. Nur echt in blau¬
weiß-grüner Originalpackung in allen Lhlorodont-Ber-
k"' -' "-Nen.

L»e«Aveumattsmus
wilbtZr<diar.Rerve»-od Ertältungrsdmierren,
den bölen QuölgeiNcru die das schlechte Wetter
bringt, reiben Sie die leidenden Kärvcrteile
sul mit dem echten Ueickrl» klectricon»ein.
das wie elektrisierend»u den schmerrbesallcnen
Stellen dringt und eine durchgreifende, schnell
schmerzbefreiende Wirkung auSübt. So wurde
schon Biele» geholfen und wird auch Ihnen Er¬
lösung von Schmerzen gebracht. M.M l.2S.2.—
U. 3.SV. in Avotdeke» und Drogerien erb ältlich.

Bestimmt zu haben bei : in Lalw:
O. E. Kistowski, Ritter -Drogerie;
in Llebenzell : Wilh . Himperich, Medi-
zinal -Drogerie.

PSSTiüMN
* ssckgsmaö

uncl seknell

6nngon6sn 6ilisn 5e6igsts!!un-
innsi'kalb 245iun6sn

§iKSkrr̂ KiL8c««kW^
L ^ l t̂V , 1.v «Isr »trssss 119

tlabe von erstklassiger Fabrik
den Verkauf von eckten

Lcliweirer-
5llekerelen

sowie sueli ivSseke
übernommenu. empkekle mick
bei keäsrk einer weiten Lin-

woknersckaü auks Leste

»enneksrM
LSnserkillsIe

Oslv , beclerstrabe 119.

LWe« rsW>mg
Asthma, hartnäckiger Husten, Luftröhrenkatarrh , Keuch-
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dern au einem langjährigen Lacbmann. ötein Lruckband
„I d « s I" eig. 8^st. oder das brucbband Loliimbus
D. p. ? . ist das Leste was existiert , obne Leder, kein
barter l-sdergürtet oder Lisendügel, rutscbt und drückt
nicbt, ?ag und blackt traxdar. Oarsnlie tür tadelloses
passen. Leib-, tladel- und Vorlallbinclen, sovie Landaben

aller Zisterne usv.
Von mebral » 5066g ürucbieidenden mit best.krkolx xetrsgen:
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Innigen Dank,ür

angrkommrn
und ausgezeichnet wirkt. Fühle wesentliche Besserung."
6o schreibt Pfarrer B . in T. von seiner langwierigen
Kniegelenksentzündung.

Große Fl . 2 Mk ., 3>ache Sparpackung 5 Mk ..
Svezial - Doppelstark  3 Mk.

In den Apotheken zu Lalw , Liebenzell und Teinach.

VroksriilL
wie 6ie klllknerauAen
verscbwinäen burck

_ _ „Lebewohl"
iiüdnerauxen -l.edevobl u. i.«bo« obl-8slienscbeidsn ölecst-
dose (8 Pilaster) 75 pl., Lebewobl-puLbsd xeg. emplindlicli»
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io 8»d Liebenrell: Drogerie V. Nimperlck.
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Sofas
bei lOjiihriger schriftlicher
Garant ., Qualitätsarbeit beiSriedri- Hennesatttz

Tapeziermeister.
Tapeten -Lager , Vodeu»

und Trrppenlikufe»
Hosenträger.

Nebenbei sühre ich auch
billige und billigste Sosa

und Thaiselongue,
ständiges Lager

(10—15Stück) aller Sorten.
Aufarbeite»

von Polstersache«
in gcwissenbafterWeise.

Der Ob:.' ' .

vttoLksron.

6as Lssks su?LLkv/sin«

Bltbulach : G. Ohngcmach:
Bad Teinach : Ad. Fleck;
Laiw : Otto Jung , Mehl¬

handlung ;
Decheupfronn : L.Dongu»;
Holzbronn : Gg. Pfeiffer;
Reubulach : H. Hamann.
Neuweiler : F . G. Roll;
Martinsmoo «:L.Riring«
OLerhaugstett : M . Hart¬

mann, M . Protz;
Oberkollwangeu:

M . Hamann;
Stammheim : L. Weiß.



Freie Mmer-«»I»S>eii>Slwer-Ziuii»ig.
Gemäß 8 92 Abs. 5 der Gew.-Ordnung wird HIemIt

eine Innvngsverfammlung der freien Maurer » und
Steinhauerinnung aus Samstag den 2. Februar 1929
nachm. 3 Uhr lm Gasthof zum „Adler" In Calw , einberufen.

Hiezu werden sämtliche Handwerker , welche im Be¬
zirk Calw das Maurer - und Steinhaucrgewerbr selb¬
ständig austiben, ringeladen. »

ras « , » » » » « « ,,
1. Wohl de» Obermeister» und de» Innungsvorstand «.
2. Aenderung der Innungssatzung entsprechendden Be¬

stimmungen in tz IN des Ardeitsgerichtsgrsetzes.
Bemerkt wird, Kak wenn der stimmberechtigten

Mitglieder nicht erscheinen, alsbald eine 2. Versammlung
eröffnet wird, in welcher ohne Rücksichtnahme aus die
erschienenen Mitglieder die Satzungsänderungen oor-
genommen werden.

Lalw, den 18. Januar 1929.
W. Oberami: Rippmann.

ZrrWuiig einer EnlwiissmW-
geiiosseiisiWi«Neiidiiloch.

Di» von den Beteiligten bei der Abstimmungstag¬
sohrt am 5. vor. Mt », beschlossene Ausführung einer Ent¬
wässerung in den Gewänden „Muckensturm, Lerchenfeld
und Entenweiher" der Markung Neubulach und „Enten¬
weiher" der Markung Oberhaug 'tett wurde von der
Ministerialabteilung durch Erlaß vom II . I . 29. 9 S 45
Rr 1, genehmigt.

Laim, den 17. Januar 1929.
Oberamt : Ri pp mann.

fulZbaUveneinKack ^ iebenTell

^benä -OnterkaltunA
8vlmlax , den 20. Januar, skend8 Punkt

8 Olir im ltotel rum „^ dler"  in 8ad - l.ieden-
re», vvoru jedermann kreundliclist einZeladen ist

la. Nlecf,mu?ik, ausxefülirt von der gesamten
^euerwesirkapeite Lad l.iebenrell

Oat>enverIo8un̂ ^ N8dilie88end Dali
Zaslöffnun!; 7 Ostr Oie Vor8t3nd8cstsst

Am Sonntag , 29. Januar sinket im Gasthaus
zu« . Lamm" in Speßhardt

statt, wozu einlaven
Mehrere Hunde- und Taubenfreunde.

1Z 1 6 71 ( I 6 II (1!

Kein einrî eg
Mtinersußse me kr durch

Svo1»l-8ul1 « »i »e1»« i »« »» kiecdciore (8 Llissler ) 75 Li.,
L.» de *»«»1»l-kuÜt »» «t Segen emptincilicli « ? liüe v. full-
»ciiieeiü , Lck-iciitei >2 Küster) 50 P1g.. erkü >l>lcb in ^ poibeken
uaU Dcoseciea , ln L » «t IllsbenLett Orogs » IV » ^ »
Uln »A« rtel ».

StraWsugrSeitell.
Für den Bau der .

Kleinenztalstratze Bauteil I.
aus den Markungen Calmbach — Wildbad — WUrzbach
und Aqenbach, sowie sür de» Anschluß der Staatsstraße
Nr . 102 Böblingen—Calw - Calmbach an diese Straße
sind nachstehende Arbeiten- als Notstandsarbeit nach dem
Preislistrnvrrsahrrn zu vergeben:

H) Bauarbeiten an der Staatsstraße 102.
Erdaushnb rund 8600 cdm
Reinplanie rund 360 Ikd. m
Vorlage rund 1550 qm
Muschelkalkschotter rund 200 cdm
Gehwegvorlage rund 330 qm
Iementröhrendohlen rund 30 ttd. m
Sicherheilssteine rund 50 Stück a. n. m.

8 ) Bauarbeiten an der Kleinenztalstraße:
Erdaushub rund 32700 cdm
Reinplanie rund 8660 >id. m
Vorlage rund 34000 qm
Muschelkalkschotter rund 4500 cdm
Trockenmauerwerk rund 660 cdm
Iementröhrendohlen rur.d 1460 lkd. m
Sicherheitssteine rund 500 Stück.

Ferner 1 gewölbter Durchlaß, S Eisenbeton¬
plattenbrücken »nd eine Eisendeionplattebalken¬
brücke zus. mit rund 180 com Beton und 65 cbm
Eisenbeton u. s. Arbeiten.

Bemerkt wird, daß der überschüssige Aushub an der
Staatsstraße In die Ausfüllungen der Kleinenztalstraße
verbracht werden muß.

Die Vergebungsunterlagen sind ln den Geschäfts¬
stunden ln der Zeit vom Montag , den 81. bis Sams¬
tag, den 29. Januar ds. 2s . aus dem Rathaus in
Calmbach einzusehen, woselbst ouch Vordrucke sür die
Preislisten zum Preise von 3 Mk . abgegeben werden.

Di« Angebote sind je mit berechneter Endsumme,
unterschrieben in verschlossenem Umschlag und mit der
Aufschrift „Angebot sür Etraßenbauarbeiten " versehen,
spätesten» bis Montag , den 28. Januar nachmittags
8 Uhr aus dem Echultheißcnamt Calmbach abzugcben.
Der Eröffnung der Angebote zu diesem Zeitpunkt kön¬
nen die Bewerber oder ihre Bevollmächtigte anwohnen.

Zuschlagssrist21 Tage.
Zugleich namens der beteiligten Gemeinden.
Calw , den 17. Januar 1929.

Strotzen- u. Wasserbauamt.

Altburg
Am Sonntag , den 30 . Januar

hält der

Beteranenverein
mLaM«».8g.Mlschler

seine

-Sei»
Ml SiM-Konzert

ab, unter gütigster

Milmkimg«.Tmoerklii
»iid8 e>aWemn

E» ladet höslichst ein
der Ausschuß.

SaalöffUung 2 Uhr. Beginn 5 Uhr
Eintritt frri l

UcliwielklMter..8«nl.kok"
Marge« Sonntag mittag Sh, Uhr und abends 8 Uhr

Eine sensationelleDiebeskomödie in 6 Akten
Im Beiprogramm : »Eisbrecher Krassln *.  Augenblicks-
bilder von der glorreichen Fahrt des russischen Eisbrechers Krassin"

in 2 Akten

- -V- Kein MOM mehr
brauchen Sie ,ür den Rest Ihres Leben», nachdem Sie sich meiner phyjikal. Selbst- >
behandlungsmethod« unterzogen hoben. Ganz einsach. Kann von jedem Kind aus-
gejllhrt werden. Erfolg  in K—8 Wochen. Ohne Operation , ohne Schmerzen, ohne

Berussstörung wird Ihr Bruch gehellt. * Ganz wenig Kosten.
Viel begeisterte Dankschreiben. — Verlangen Sie Gratis -Prospekt 79 von

Otto Farn », pbsrmsc. 8per ., Büoctisii , Lcbvgnlbaterstrsüe 20

KlUl.-Zttchl-Bttkill
Calü

Sonntag, den 2V. Jan.
nachmittags S Uhr

Monats-
Versammlung

bei Mitglied Giebenrath
zur „Post"

Der Vorstand.

Hirsau.
Heute und morgen

tzlezu ladet sreundlichst ein

Eugen Sattler
Gasth. z. Waldhorn

Abbitte
Ich nehme die ge¬

gen Herrn Förster
Mast in Bad Lieden¬
zell ausgesprochenen
Vorwürfe und Be¬
leidigungen hiemit
alsuabegründet und
unwahr zurück und
bezahle als Butze au
de« Verschöne-
rungsoerein Bad
Liebenzell 100 RM.
ünlerhaugstett,

im Januar 1929

Jakob Bäuerle.

Nähmaschinen
Fahr - und

Motorräder
Reparaturen
WWn Roller

Wengsleit.

Knna Zeeger

Fritz §öll
Architekt

Verlobte

Neuweiler Lack Heinach
Januar 1929

Dienstag.  22 . Januar,
abends 8 Uhr, im Badischen Hof

Dr .Hans Ebbecke
mit seiner Laute

Altes «nd Neues aus seinen
Vortragsfolgen : Liebes «, Tanz -,
Scherzlieder aus Vergangenheit
und Gegenwart ; Soldatenlieder;

mundartliche Lieder ; Schauerballaden.

Eintrittskarten I. Platz 2_ _ II. Platz 1.20 Mk.
Vorverkauf in der Buchhandlung HäUtz 1 Sr

»der an der Abendkasse.

öeslcbliAen 8le unver-
dinctlicn mein pralles

1. s x e r ui

leb dlete lbnen vesent-
iicbe Lreisvocteile

carl»srroz.bMW.

Großer Winter -Ausverkauf
g mit Preisermäßigungen  teilweise bis zu M

Sämtliche sür Herren. Burschen und Knaben mit AAz
N a ba t t.

Auf alle nicht herabgesetzten Waren wird während des Ausverkaufs ^

bei Käufen oonSMarkab  ein Rabatt von A .VÖ

gewährt. Verkauf nur gegen bar.

Paul Räuchle , am Markt , Ealrv
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